
AARGAU
Auf Möbelpirsch in
Stuben und Estrichen
Das Historische Museum Aargau sucht im ganzen Kan-
ton nach Woodtly-Möbeln – und macht dabei spannen-
de Entdeckungen. Seite 13

Fragen über die Nutzung
des Areals Königsfelden
Der Regierungsrat hat weitere Fragen zur künftigen
Nutzung zu beantworten. Im Zentrum einer SVP-Motion
stehen nun die Finanzen. Seite 13

82-Jähriger fiel auf drei
Betrügerinnen herein
Zum Glück war der Bankverwalter aufmerksam. Dank
ihm nahm die Polizei drei Frauen fest, die einen Ennet-
badener Senior um viel Geld betrogen hatten. Seite 13
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Start in Bern: Neugierig oder nervös?

CORINA EICHENBERGER
FDP, Kölliken

Vor meinem ersten Tag im Bun-
desparlament bin ich gespannt
und neugierig wie vor dem An-
tritt einer neuen Stelle. Ich fahre
vor diesem Hintergrund denn
auch in freudiger Erwartung des
Neuen und voller Tatendrang
nach Bern. Es stehen am ersten
Nachmittag im Nationalrat nicht
grosse Sachgeschäfte auf der
Traktandenliste. Für mich wer-
den der feierliche Moment der
Eröffnung der Legislatur und
der Vereidigung die Höhepunkte
des Tages sein. Es sind mit Si-
cherheit auch schöne emotiona-
le Ereignisse.

Frage des Tages an die neu gewählten Nationalräte

ESTHER EGGER
CVP, Kirchdorf

Auf meinen ersten Sessionstag
bin ich äusserst gespannt, die
Neugierde ist aber bedeutend
grösser als die Nervosität. Als
langjähriges Mitglied eines Par-
laments bin ich mit den Abläu-
fen einigermassen vertraut. Da
wir Neumitglieder noch keine
Kommissionsarbeit leisten
konnten, werde ich kaum ein
Votum halten. Das Highlight
des Tages wird für mich auf je-
den Fall die Vereidigung als
neues Mitglied des nationalen
Parlaments sein. Schön ist, dass
mich mein Mann und meine
Schwester dabei begleiten.

SYLVIA FLÜCKIGER
SVP, Schöftland

Mit Spannung und auch mit er-
höhtem Adrenalinspiegel sehe
ich dem ersten Sessionstag im
Bundeshaus entgegen. Ich kom-
me mir vor wie am Start des
wichtigsten Rennens meines Le-
bens. Die Schuhe gut geschnürt
und doppelt verknotet, in ge-
spannter Erwartung, mein Bes-
tes zu geben. Der Höhepunkt
wird für mich die Vereidigung
sein. In diesem Moment werde
ich an jene lieben Menschen
denken, die mich auf meinem
Weg begleitet haben, die sich
heute mit mir freuen und an
meine Heimat, unsere Schweiz.

HANS KILLER
SVP, Untersiggenthal

Die Neugierde ist bei mir ganz
eindeutig grösser als die Nervo-
sität. Ich bin gespannt auf das,
was auf mich zukommt. Und ich
freue mich. Einen gewissen Re-
spekt vor dem Moment der Ver-
eidigung habe ich aber schon.
Es ist noch einmal etwas ande-
res als im Kantonsparlament.
Was nichts daran ändert, dass
ich im kommenden Jahr gerne
Präsident des Grossen Rats
würde, wenn sich Parlaments-
und Kommissionsarbeit verein-
baren lassen. Besonders freue
ich mich, dass ich heute von
meiner Familie begleitet werde.

Zwischen Tai Chi und Kleinkaliber
Porträt Als eine von vier frisch gewählten Aargauer Nationalräten fährt Sylvia Flückiger-Bäni heute nach Bern

Schriftstellerin oder Harfenistin
wäre sie gerne geworden.Als
frischgebackene Nationalrätin
zieht sie heute ins Parlament ein:
Sylvia Flückiger, erste Aargauer
SVP-Frau in Bundesbern.

ROSMARIE MEHLIN

Die Familie Flückiger lebt mitten in ei-
nem Schöftler Wohnquartier in der
1991 gegründeten Firma: Unten Hobel-
werk und Holzhandel, oben eine Woh-
nung mit viel Holz. Die ausladende
Platte vom Wohnzimmertisch aus ei-
nem knorrigen Nussbaumwurzelstock,
daneben zwei Cocoholz-Elefanten, von
einem Freund aus Burma importiert.
Am runden Esszimmertisch aus Ei-
chenholz serviert Sylvia Flückiger Kaf-
fee, nimmt Platz und berichtet von der
Zeit, als sie ihren Mann Hanspeter ken-
nen lernte, mit 17, an einem Stiftenwo-
chenende auf dem Rügel. «Später ging
er für ein Holztechnik-Studium nach
Rosenheim, weil man das damals in der
Schweiz noch nicht studieren konnte.
In dieser Zeit schrieben wir uns rund
1000 Briefe. Ich habe sie alle noch.»

1978 wurde geheiratet. 1982 kam
Daniel zur Welt, gut zwei Jahre später
Matthias. Hobbymässig spielen beide in
der Rockband The Vibes. Hört die Mut-
ter auch Rockmusik? «Klar, dass mein
Mann und ich ‹Vibes›-Konzerte besu-
chen und uns von der Begeisterung an-

stecken lassen, obwohl wir jeweils
natürlich mit Abstand die Ältesten
sind. Ich für mich bevorzuge Tai-Chi-
Musik und ich bin ein Musical-Fan»,
sagt sie. 55-jährig ist Sylvia Flückiger
und fühlt sich kein bisschen alt – wenn
nur das lädierte Knie nicht wäre. «Ich

müsste den Meniskus operieren lassen,
aber ich habe im Moment einfach keine
Zeit dafür.» So muss sie halt sportlich
kürzertreten, macht Nordic Walking
statt Joggen und Biken.

«Zu meinem 40. Geburtstag bekam
ich eine Reise an den New York Mara-
thon geschenkt. Insgesamt bin ich ihn
dann dreimal gelaufen und zweimal
den Jungfrau Marathon.» Auch mit dem

Rennvelo frühmorgens um den Sempa-
chersee zu pedalen, sei wunderbar. «Ich
bin ein absoluter Morgenmensch, stehe
um 4.30 Uhr auf, rufe die Mails ab und
dann gehts hinaus in die Natur. Man
sagt mir nach, ich sei eine Lerche.»

In Mosleerau aufgewachsen, war sie
schon als Kind mit der Politik in
Berührung gekommen. «Mein Grossva-
ter Werner Bäni, der sich vehement für
eine durchgehende Wynen-Suhrental-
Bahn einsetzte, kandidierte für den
Grossen Rat, wurde aber nicht gewählt.
Mein Vater, er war nebenamtlich Orts-
polizist, nahm meine  Geschwister und
mich jeweils mit, um das Stimmmateri-
al in der Gemeinde auszutragen. Da-
mals kostete es übrigens noch zwei
Franken Busse, wenn man nicht ab-
stimmen ging.»

In der Mühle Schöftland machte
Sylvia Bäni eine kaufmännische Lehre.
Ihr Traumberuf allerdings war ein ganz
anderer. «Ich habe schon immer sehr
gerne geschrieben. Schon in der Schule
wurden meine Aufsätze prämiert. Und
weil ich Schriftstellerin werden wollte,
absolvierte ich einen entsprechenden
Fernkurs aus Deutschland.» Die Liebe
zu Büchern ist geblieben. «Ich lese,
wenn ich Zeit habe, querbeet alles. Ge-
genwärtig liegt ‹Wölfin unter Wölfen›

von Getrud Höhler zuoberst auf mei-
nem Nachttisch.» Ach, und da gab es
auch noch einen anderen Traum,
früher einmal: «Harfenistin in einem
grossen Orchester, am liebsten bei den
Wiener Philharmonikern.» Heute spielt
Sylvia Flückiger «ein bisschen Panflöte».
Und sie kocht leidenschaftlich gerne,
«am liebsten Italienisch und Chine-
sisch», und sammelt immer wieder
neue Rezepte.

Mit ihrem Mann war sie schon früh
der SVP beigetreten. Hanspeter war in
Schöftland zuerst Gemeinderat, dann
Vizeammann – und dies während ins-
gesamt 9 Jahren. Anfang 2000 rückte
Sylvia für den in den Nationalrat ge-
wählten Hans Ulrich Mathys in den
Grossen Rat nach. «Mut, Ausdauer und
Profil – diese Eigenschaften, die ich mir
im Sport antrainiert habe, haben mich
geprägt, ganz besonders auch für mei-
ne politische Tätigkeit.» Kein Wunder,
ist Sylvia Flückiger heute nicht nur
Gross- und Nationalrätin, sondern auch
Vizepräsidentin der SVP Schweiz und
des Aargauischen Gewerbeverbandes.

Gerne lässt sich Sylvia Flückiger als
Treiberin an eine Jagd einladen. «Wäre
ich jetzt nicht Nationalrätin geworden,
hätte ich die Jagdprüfung gemacht. Ich
bin nämlich auch begeisterte Kleinkali-
berschützin.» Sie macht vieles mit viel
Leidenschaft – ausser «Lädele» und
«Pöschtele». Nein, das liege ihr über-
haupt nicht. Nach Bern fährt sie heute
übrigens «in freudig-erwartungsfroher
Stimmung». Und wo wird Frau Natio-
nalrätin Sylvia Flückiger in Bundesbern
wohnen? «Ich werde zuerst verschiede-
ne Hotels testen und mich erst dann
entscheiden.»

Das Sesselrücken
Legislatur «Bewegte» Aargauer Deputation

Die Veränderungen, die sich
in der 17-köpfigen Aargauer
Bundeshaus-Deputation
auf die neue Legislatur
ergeben, sind gross.
Sowohl im Stände- als
auch im Nationalrat.

BALZ BRUDER

Zweifellos die markanteste Ver-
änderung: Neben dem seit drei
Amtsperioden in der kleinen
Kammer politisierenden SVP-
Mann Maximilian Reimann hält
mit der heute aus dem Amt
scheidenden Nationalratspräsi-
dentin Christine Egerszegi die
erste Aargauerin im Ständerat
Einzug. Sie folgt dabei auf das
freisinnige Urgestein Thomas
Pfisterer, der seine bundespoliti-
sche Karriere nach zwei Amtspe-
rioden abgeschlossen hat.

Von einer Premiere zur andern
Eine Premiere gibt es auch in

der grossen Kammer: Mit Sylvia
Flückiger zieht die erste Aargau-
er SVP-Frau ins Bundesparla-
ment ein. Und hat dabei kräftige
weibliche Unterstützung aus an-
deren Parteien: Mit den eben-

falls neu gewählten Esther Egger
(CVP) und Corina Eichenberger
(FDP) sowie den beiden amtie-
renden SP-Frauen Pascale Brude-
rer und Doris Stump ist erstmals
ein Aargauer Frauen-Quintett in
Bundesbern vertreten. Das Tüp-
felchen auf dem i: Wenn alles
nach Plan läuft, wird Bruderer
heute Nachmittag zur zweiten
Vizepräsidentin der grossen
Kammer gewählt.

Abschied von grossen Namen
Erstmals zum Wahlgremi-

um gehören wird der neu in den
Nationalrat gewählte SVP-Mann
Hans Killer, der seinen Parteikol-
legen Hans Ulrich Mathys ver-
drängte. Ebenfalls nicht mehr
mit von der Partie sein werden
der ehemalige SVP-Mann Ulrich
Siegrist und EVP-Mann Heiner
Studer – beide schafften die Wie-
derwahl nicht. Unter dem Strich
bedeutet dies: Immerhin auf 5
der 17 Aargauer Positionen un-
ter der Bundeshauskuppel gibt
es in der neuen Legislatur perso-
nelle Veränderungen. Wobei al-
les in allem ein leichter Rechts-
rutsch der Aargauer Deputation
zu verzeichnen ist.

SYLVIA FLÜCKIGER «Mut, Ausdauer und Profil haben mich geprägt.» ANDRÉ ALBRECHT

«Klar, dass mein Mann
und ich ‹Vibes›-Konzerte
besuchen und uns
von der Begeisterung
anstecken lassen»

«Zu meinem vierzigsten
Geburtstag bekam ich
eine Reise an den
New York Marathon
geschenkt»

«Wenn ich jetzt nicht
Nationalrätin geworden
wäre, hätte ich
die Jagdprüfung
gemacht»
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